Koͤnigsbergſche 


Gelehrte und Politiſche Zeitungen. 


8 tes Stuͤck. Freitag, 


Riga. 


Bey der in der hieſigen Cathedralſchule vollzo⸗ 
enen offentlichen Introduction unſers Rectoris, 
Hans M. Gottlieb Schlegel, und Collabo⸗ 
ratoris, Herrn Johann Gottfried Härder, 
wurde vom letzterm das Andenken der hoͤchſtgluͤck⸗ 
lichen Thronbeſteigung unſrer allergnaͤdigſten Mo⸗ 
narchin, weil eben dieſes Gedaͤchtnißfeſt den fol 
genden Tag einfiel, in nachſtehender wohlgeſetzten 
Ode beſungen: 


Die unſre Mutter iſt, 

Die Gratle auf Europens hoͤchſtem Throne, 
Die Heldin in der Palmenkrone, 

Die von dem Throne ſtieg, und Riga kuͤßt: 


Die Göttin ſingt mein patriotiſch Lied! — 


Erhebe dich, Geſang! ſo wie der Adler gluͤht, 
Wenn er zur Sonne zielt, ſtark in ihr Feuer ſieht, 
Und oben denn an Jovis Thron der Donner Laſt 

Mit kuͤhnem Griffe faßt: — — 


Mit allergnädigfier Freyheit. 


den 11. October 1765. 

So hebe dich, mein Lied! im feierlichſten Tone 
Zur tiefſten Stuff an Kathaxrinens Throne 
Auf den Sie Sich heut ſchwang. 

Sie gieng, ſie gieng, den königlichen Gang, 
Hinauf zum Thron: und nahm die Kaiſerkrong 
Und Rußlands Zepter in die Hand. 


O jauchze breymal, Land! 
Den Zepter kuͤßte Sie, und waͤgt ihn mit der Rechte, 
Und ſprach: du ſollt kein Stecken meiner Knechte, 
Ein Gnadenzepter ſollt du ſeyn! — 
Sie ſprachs. — ; 
Und Rußland jauchzete darein, 
Vom Eismeer, bis zu uns: von China bis zum Belt; 
Da jauchzte Katharinens Welt, 
Und bebte nicht mehr. — 
Und der Himmel brach, 
»und Jova ſah herab, und ſprach: 
„Du meines Thrones Tochter! ſey mein Bild 
i du wilt!“ — 
Und bitte, was „igt! 
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Nicht! Vater, ſprach ſie, gib mir Pracht, 
»Die vom entnervten Mark des Landes glaͤnzet, 
»Nicht Lorbeer, der nur Menſchenfeinde kraͤnzet, 
»Und weil er blutig trift, Tyrannen luͤſtern macht: 
»Nicht Reichthum, der vom Schweiß des Armen 

glaͤnzet; 
»Und nur fuͤr Schmeichler lacht — 
Nicht gieb mir dies! — 
Doch ſoll ich etwas flehen, 
Fuͤr mich nicht — für die Kinder, für mein Land, 
»So gib mir Mutterherz, und Salomons Verſtand.“ 

Da feierten die Engel: da floß von Jo vaͤs Höhen 
Der Weisheit Oel, wie Thau vom Hermon fließt. 
In Stroͤmen auf ihr Haupt, und — 


Sie ward, was Sie iſt! 
Monarchin, Mutter, Kaiſerin, 
Europens Schiedesrichterin, 
Die Göttin Rußlands und der Glanz in Norden — 
Das alles und noch mehr iſt Katharine worden. 


Ihr Waffentraͤger, ſtark durch ihre Macht. 
Ihr Adler, deckt in majeſtaͤtſcher Pracht 
Sein weites Reich mit Ruh: 

Und eilt mit feuerdrohndem Blick 
Voll Ihres Ruhms, den Sternen zu. 


Wohin, wohin Sie ſieht, bluͤht Gluͤck! 
Ein Blick der Gratie ſchafft Tempe aus den Wuͤſten: 
Dort, wo die Wilden früh die Morgenſonne gruͤßten: 
Vom Newa bis zum Don, von unſrer Duͤna Strand 
Bis zu des Nordpols ewger Nacht, 
Wird Ihr Unſterblichkeit gebracht. 


Denn Sie, Sie ſegnet alles Land 
Und uns! — Heil uns! — Sie ſegnet alles zwar: 
Doch uns, doch uns, beſucht Sie gar! 


Sie kam zu uns, die Goͤttin! — 
Sie lachte auf uns Gnade, auf Juͤngling, Greis 
und Mann, 
Sie kuͤßte unſre Kinder, nahm unſer Opfer an, 
Sie ſegnete die Vaͤter, und Rigaͤs Wohl — 
Ja unſern Tempel der Gerechtigkeit 
Hat Katharine eingeweiht. 


Drum, Kaiſerin! Dein großer Name ſoll 
Das Haus des Rechts, das wir Dir weihn, begluͤcken, 
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Den Tempel, den wir bann, ſoll Dein Dein Nas 


me ſchmuͤcken, 
Er ſchmuͤcke unſre Zeit! — 


Juͤngloige, die ihr uns einſt Nachwelt ſeyd, 
Nennt, wenn wir ſchlaſen, nennt zu unſerm Ruhm 
Das eurer Väter Saäkulum, 

Da Peter ſie in ſeine Staaten nahm, 
Und nennt das unſer Saͤtulum, 
Da Katharine zu uns kam! 


Breslau. 

Man kann eine doppelte Geſchichte des menfchkis 
chen Verſtandes entwerfen, entweder ſeine Wirkun⸗ 
gen, die Kuͤnſte und Wiſſenſchaften, Pyramiden und 
Ehrenſaͤulen, die er ſich geſetzt, zergliedern, oder die 
Quellen und Urſachen ausſpuͤren, durch welche er 
ſich entwickelt, und vollkommner gemacht. Den 
Verſtand gleich einer Pflanze aus einer Wurzel herz 
zuleiten, war zu viel gewagt, und die Reduction ſo 
vielfacher Erſcheinungen auf eine Urſache ſcheiterte, 
beynahe wie der Aerzte Bemuͤhung, alle Krankhei— 
ten aus einer Urſache erklaren zu wollen. Huart 
gab den Kräften der menſchlichen Seele bloß natuͤr— 
liche, und Helvetius nur ſittliche Urſpruͤnge. 
Monteſquieu baut auf die Himmelsſtriche und 
Du Bos rechnet nach Ausduͤnſtungen der Erde. 
Uns duͤnkt, man haͤtte hiebey verfahren ſollen, wie 
die Naturlehrer bey Erklaͤrung der Ebbe und Fluth, 
die auſſer dem Monde noch andre Nebenurſachen, 
die Winde, den Boden der Meere, die Drehung der 
Erde um ihre Achſe, dabey zu Huͤlfe nehmen. Die 
ſen Pfad betritt der Verfaſſer der Geſchichte des 
menſchlichen Verſtandes, Breslau bey J. E. Meyer. 
1765. 16 Bogen. Er nimt zu Quellen aller Ew 
kenntniſſe, naturliche, ſittliche und vermiſchte Ur⸗ 
ſachen an. Jene ſind Genie, der Koͤrper und ſeine 
Organiſation, das Klima, das Alter, und die Be⸗ 
duͤrfniſſe im natürlichen Zuftande, dieſe find Staat, 
Sprache, Erziehung und Beduͤrfniſſe, die aus der 
Geſellſchaft entſtehen. Zu den vermiſchten zaͤhlt er 
die Vorſehung, Religion und Aberglauben, endlich 
den Zufall. Nach dieſem Plan handelt der Au— 
tor ſeine Geſchichte in neun Abſchnitten ab. Man 
findet eine nicht unangenehme Schreibart und Kuͤrze 
genug fuͤr ein ſo weites Feld, dagegen aber auch keine 
beſondre Anmerkung, die ein Genie des Verfaſſers 
entdeckte, keine neue Ader, auf welche er geſtoſſen 
wäre, ſondern Colleetaneen aus du Bos, Mom 
teſquieu, Goyret und Helvetius, die mit 
ziemlicher Wahl geſammlet ſind. In der Materie 
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vom Genie waͤre das Genie oder der Kopf zur Er⸗ 
findung von dem Genie oder Kopf zur Ausführung 
genauer zu unterſcheiden. Vielleicht graͤnzen ſie wie 
der groſſe und der ſtarke thatige Geiſt, nach Herrn 
Abbt vom Verdienſte. Monteſqieu, der die 
Religion nach dem Klima abmißt, wird eingeſchraͤnkt, 
man hätte ohne Gefahr der Bemerkung dieſes großen 
Schriftſtellers mehr einräumen koͤnnen. — Aller 
dings iſt der Einfluß des Alters auf den Geiſt groß. 
Es giebt wenig Anakreons von achtzig Jahren, 
Fontenelle im neunzigſten war nicht mehr der 
beliebte Schäfer — Die Temperamente ſind nur 
obenhin betrachtet, und einige Taptologien muß man 
ſich nicht verdrieſſen laſſen. Es iſt nicht in jedes Ge⸗ 
walt, den philoſophiſchen Geiſt mit dem Schwunge 
der Schreibart und den feinſten Blumen der Bele— 
ſenheit wie ein Moſes und Abbt zu verbinden, 
ohne dabey in den Declamirton er Cathedra verfal⸗ 
len zu dürfen. Koften in der Kanterſchen Buch⸗ 
handlung hier wie auch in Elbing und Mitau 24 gr. 
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Da die vom Herrn Paſtor Stender in Curland, 
erfundene Waſchmaſchine, welche wir in unſrer Zeit 
tung No. 56. zuerſt bekannt gemacht haben, auch 
allhier in Preuſſen denjenigen Beyfall gefunden, 
welchen fie ihres ganz außerordentlichen Nutzens wer 
gen verdient; ſo hat der Verleger dieſer Zeitung, 
damit ſich Jedermann von ſolcher hinlaͤnglich unters 
richten konne, dieſe Maſchine itzt nach ihren einzel 
nen Theilen in Kupfer ſtechen, und die gehörige Ber 
ſchreibung dazu drucken laſſen, welche vor 12 gr. zu 
haben iſt. Auch kann man bey ihm in ſeinem Hauſe 
die Maſchine ſelbſt zu ſehen bekommen, ſo wie ſolche 
der Herr Mechanikus Schukies, nach der Beſchrei— 
bung verſertiget hat. Herr Schukies erbietet ſich 
hiemit fir Jedermann die Maſchine um einen billis 
gen Preis zu beſorgen, fein Logies iſt auf den Stein 
damm in der Todtengaſſe Nr. 385. Wir werden 
das Vergnuͤgen haben mit nächften unſern Leſern ein 
auf mathematiſche Gründe verbeſſertes Clavier, vom 
Erfinder der Waſchmaſchine, bekannt zu machen, wie 
weit es aber hierin dem Herrn Paſtor gelungen iſt, 
werden wir den vollkommnen Muſikverſtaͤndigen zur 
Beurtheilung uͤberlaſſen. 


Donauſtrom, den 24. Sept. 

Zu Innſpruck hat man das Zimmer, in welchem 
das betruͤbte Abſterben des verſtorbenen Kaiſers, 
glorwürdigſten Andenkens, erfolgt iſt, in eine Car 
pelle verwandelt. Es werden täglich drey heilige 
Meſſen darinnen geleſen werden. Den ehrwuͤrdigen 
Vatern des Barfuͤſſerordens iſt aufgetragen worden, 
ſolche zu leſen, und damit den 4ten October den Ans 
fang zu machen. Das neue Thor, der Triumphbo— 
gen und die andern daſelbſt, wegen der Vermaͤhlung 
Sr. Koͤnigl. Hoheit, des Erzherzogs Leopolds, er⸗ 
richteten Zierrathen, find auch in ein Grabmal ver 
wandelt, welches das ewige Andenken des ſo ploͤtzli— 
chen Todes deſſelben Kaiſers Majeftät, in der Haupt; 
ſtadt von Tyrol, erhalten wird. Man arbeitet ſchon 
an den neuen Gipswerken und charakteriſirten Kenn 
zeichen, welche noch hinzugefuͤget werden ſollen. 

Rotterdam, vom 28. Sept. 

Die juͤngſten Engliſchen Briefe melden unter an 
dern, daß unter den Ruinen des Pallaſtes des Kö 
niges John, zu Schoredith, ein groſſer goldener 
Becher, von guter Arbeit, ſey gefunden worden, wels 
ches man für ein Trinkgeſchirr Hält, deſſen ſich die; 
fer Fuͤrſt vor ohngefahr 560 Jahren bedienet hat. 
Eben dieſelben melden, daß die Einimpfung der Blat; 
tern in den Grafſchaften Norfolk, Suffolk und Sufs 
fer durchgängig eingeführet worden ſey, und daß ein 
gewiſſer Doctor in Ingateſtone ſeit 5 Jahren an die 


4000 Menfchen inoculirt habe, wovon nur einer ger 
ſtorben. Die Erndte iſt dieſes Jahr in ganz Engel 
land fo geſegnet ausgefallen, als bey Menſchen Ges 
denken geſchehen; es haben daher der Lord Maire 
und die Aldermanns von London am 17ten den Preis 
des Brodtes merklich herunter geſetzt, und man 
glaubt, daß der Preis des Weitzens, ſo bald die 
Saatzeit vorbey iſt, noch um die Haͤlfte fallen werde. 
Der Hopfen iſt gleichfalls ſehr gut und reichlich ges 
wachſen. Am Iz ten haben die Kohlenarbeiter zu 
Neucaſtle in den Minen des Herrn Milbanke, wel— 
cher wieder hatte anfangen laſſen zu arbeiten alle 
Werkzeuge gewaltſam ruinirt, und gedrohet wieder 
zu kommen und die Minen in den Brand zu ſtecken, 
ſo daß man ein Detaſchement von der Garniſon zu 
ihrer Bedeckung hat anruͤcken laſſen muͤſen. Man 
vernimmt nun zuverläßig, daß der Commercientrac⸗ 
tat zwiſchen dem Großbritanniſchen und Rußiſchen 
Hofe wirklich geſchloſſen, gezeichnet und ratificirt 
ſey. Ein Particulierſchreiben aus Genua meldet, 
daß der General Paoli, das Haupt der Mißver⸗ 
gnuͤgten auf Corſica, in einem hohen Alter geſtorben 
ſey. Auch laͤuft ein Geruͤchte, daß die Regierung 
von Genua beſagte Inſel, an deren Behauptung ſie 
bisher ſo viel Geld und Blut vergeblich verwendet 
hat, auf die Vorſtellungen gewiſſer Mächte, für frey 
erklaͤren werde, und daß alsdann die Franzoſen felbis 
ge ſogleich wieder verlaſſen werden. Pr 


318 S 


Wuͤrtemberg, den 13. Sept. 

Von der hieſigen, ſowol unerhoͤrten als unbe: 
ſchreiblich ſchnellen Feuersbrunſt, in der ſchreckens⸗ 
und ungluͤcksvollen Bartholomai-Nacht, beträgt ſich 
der Schaden auf 250000 Fl. nach ungefährer Bes 
rechnung aller eingeaſcherten Gebäude innerhalb der 
Stadt Ringmauern, der verbrannten, verlornen 
oder geraubten Mobilien, beſonders aber des vom 
Feuer verzehrten 25 bis 3 jährigen Heu und Oehmd—⸗ 
vorraths, als der Einwohner einigen Nahrungsge⸗— 
werds, mit Einſchluß der ordentlichen Gebäude, 
Thorthuͤren, Gefaͤngniß und ruinirten Stadtmauern. 
Dieſes jammervolle Schickſal hat 191 Familien be⸗ 
troffen, 468 zu ſolchen Haushaltungen gehörige 
Weiber und Kinder, 17 Waiſen und Dienſtboten, 
die am Vermoͤgen beſchaͤdiget worden ſind, uberhaupt 
676 verungluͤckte Perſonen. Dieſe haben in 120 
nun abgebrannte Haͤuſern gewohnet, und, neben 
ihren an den Haͤuſern gehabten Stallungen und 
Futterlegen, noch 34 beſonders gebauete Scheuren 
verloren. Ein jeder Anblick dieſer traurigen Brands 
ſtädte macht Fremden und Einheimiſchen groͤſſere 
Wehmuth, als zu beſchreiben iſt. 

Copenhagen, den 20. Sept. 

Nach Berichten von Drontheim, iſt in dortiger 
Gegend die Nacht von 14ten Auguſt, eine fo ſchar⸗ 
fe Nachtkaͤlte eingeſstlen, daß alle Feldfruͤchte ganz 
lich verfroren find, Wegen des den ganzen Som 
mer hindurch geweſenen kalten Wetters, hatten bes 
ſagte Früchte nicht zur Reife gelangen können, fons 
dern es waren dieſelben uberall grün geblieben; und 
deſto eher haben fie dann bey erwähnter Nachtkaͤlte 
verfrieren muͤſſen. 

London, vom 20. Sept. 

Der Erbprinzeßin Koͤnigl. Hoheit haben ſich vor: 
genommen, während Dero hieſigen Aufenthalts, 
woͤchentlich einige Tage auszuretten, welcher Leibes⸗ 
bewegung Ihro Hoheit ſich bisher in Deutſchland 
ſtark bedienet haben; wie denn auch Hoͤchſtdieſelbe 
einen Ausritt vortheilhafter fuͤr die Geſundheit, als 
zehn Spaziergänge, halten. Unſer ehemaliger be: 
rühmter Staatsminiſter, Herr William Pitt, hält 
dem Anſehen nach, das Reiten ebenfalls für ſehr zus 
traͤglich. Er hat aber, da er ſich vor einigen Tagen 
auf ſeinem Gut, in Somertshire, damit zu nutzen 
geſucht, die Fatalität gehabt, vom Pferde zu fallen, 
und einigen Schaden zu nehmen; jedoch iſt er gegen; 
waͤrtig, nebſt feiner Gemalin, Mylady Chatham, 
die auf gleiche Weiſe wax beſchaͤdiget worden, ziem⸗ 
lich wieder hergeſtellet. 

Warſchau, den 20. Sept, 

Seit kurzem hat Hr. Johann Friedrich Weiß, ein 

Schoͤpfe der Stadt Thorn, das Glück, Sr. Königl. 
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Majeflät als ein Mann bekannt zu ſeyn, der in der 
Mechanik und einigen andern Theilen der Mathe 
matik eine beſondere Geſchickichkeit beſitzet, die ihm 
ſo viel mehr Ehre macht, da er als ein Kaufmann 
durch eignen Unterricht, Fleiß und Uebung ſich fol 
che erworben hat. Er hat einige der von ihm ver 
ſertigten Stücke an Se. Majeſtat hierher gebracht, 
und nulich bey der Muſterung, die Se. Majeſtaͤt 
über Dero Haustruppen in den Caſimirſchen Cafew 
nen hielten, eines zu präſentiren, und deſſelben 
Vorzuge zu zeigen, die Ehre gehabt. Es iſt ſelches 
ein Moͤrſer, der aus der Hand loszufchieffen iſt, und 
welcher man mag daraus ſchieſſen was man will, 
nicht mehr Pulver zur Ladung nöthig hat, als die 
kleinſte Ladung einer Flinte braucht. Ex hat damit 
am angezeigten Orte die Probe gemacht, und des 
Königs Majeftät bezeigten darüber Dero allerhoͤchſte 
Zufriedenheit, und befohlen, daß dem Erfinder bey 
der Opera, die den Tag geſpielet ward, ein Platz 
im Parterre angewieſen würde. Hoͤchſedieſelben 
lieſſen auch dieſen Schoͤpfen, ſpät nach 9 Uhr, aus 
der Opera in den Saͤchſiſchen Garten fordern, durch 
welchen Se. Majeſtaͤt aus der Opera nach dem 
Schloſſe gingen, in welchem Garten ſodaun derſelbe 
aus dieſem Moͤrſer eine ihın gereichte, ihm nicht bes 
kannte Ladung losſchieſſen mußte, um hierdurch das, 
was er von den Vorzuͤgen feines aus der Hand log; 
zuſchieſſenden Geſchuͤtzes angegeben hatte, zu bewaͤh⸗ 
ren. Er hat ſolches auch zu völliger Zufriedenheit 
des Königs beſtaͤtiget, und wird nachſtens das übrige 
Sr. Majeftät vorzuzeigen die Ehre haben. 
Petersburg, den 6. Sept. 

Im hieſigen Akademiſchen Buchladen wird eine, 
auf das Gedachtnißfeſt der Thronbeſteigung Ihre 
Kaiſerl. Majeſtät, verfertigte Cantate, betittelt: Die 
Nebenbuhterinnen, in italieniſcher, rußiſcher, 
franzoͤſiſcher und deutſcher Sprache, auf viertehalb 
Bogen, das Exemplar zu 7 Copeiten, verkauft. 


Wenn ein wohlgezogner Burſche, der etwas aus 
der Schule gebracht haben muß, die Buchhandlung 
zu erlernen Luft hat, kann ſich beym Verleger die 
ſer Zeitung aufs baldigſte melden. 


—— — — — ꝓü6—ü e 
WHechfel-Cours & Species d. zo. Oct. 1765. 


Amſterdam 41 Tage 300 gr. 
Hamburg 3 W. 130 gr. 
Berlin 


71 Tage 298} gr. 

6 W. 1292 gr. 
Dantz ig 29 pr. Cte. 
Ducaten neue 9 fl. I gr. Alberts Taler 129 ge. 
Rubel 1154 gr. alt Polgiſch Geldg pr. Cto 

ieſe Gelehrte und Politiſche Zeitung wird des Montag 
8 e en — 10 Uhr in dem 
Kanterfchen Buchladen ausgegeben. 


